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Haupthindernis dafür 1St die Weıige- Die bisherigen Bemühungen der pol- Allerdings dürfte die CHETE Erklä-
Iung Mindszentys, ohne volle eha- niıschen Biıschöte, den Vatikan Iun$s’' von Kardıinal Döpfner anliß-
bilitierung das Land verlassen. eincr Aufgabe seiner ekannten Hal- ıch der Jahresversammlung der
Auch dem ungarıschen Gesprächs- tung veranlassen, blieben bis- deutschen Sektion der katholischen
partner gegenüber dürfte VO vatı- her ohne Erfolg, das Memoran- Pax-Christi-Bewegung, daß hoffe,kanıscher Seıite große Behutsamkeit dum, das Kardinal Wyszynskı 1n Kürze „Kardinal Wyszynski un
miıt einem Schuß Skepsis angebracht 15 Dezember 1969 dem apst über- andere polnische Mitbrüder 1im Bı-
erscheinen. Wurden doch BGESE in Jüng- xab (vgl Herder-Korrespondenz, ds schofsamt besuchen“, die Aussage
ster eıit bei amtıerenden W1e AaMmMtSs- Jhg., 93), und der Appell, den die VO  e} JE Monde“ insotern korrigie-behinderten Priestern Hausdurch- polnischen Bischöfe Maı dieses veN, als der erfolgreiche Abschlufß
suchungen VOrscCchnOMMeECN, die bis- Jahres VO  3 Breslau AausSs anläfßlich des der deutsch-polnischen Verhandlun-
her ZUuUr Verhaftung VO  w mıindestens 25Jahrigen Bestehens der West- und SC den Vatikan bereitweiliger —

Geıstlichen SCH „illegaler reli- Nordgebiete den apst riıchteten chen wiırd, auch die leidige Fragez1Ööser Tätigkeit“ geführt haben (vgl Herder-Korrespondenz ds Jhg., der kirchlichen Diözesangrenzen 1n
Darunter sınd VOT allem Kontakte Das jetzige erneute den polnischen VWest- und Nordge-Jugendlichen un: relıg1öse CGe: Nachstoßen deutet darauf hın, da{ß bleten LEeU regeln.spräche 1ın Zirkeln verstehen, — der apst seine schwıierige Vermiuttler- Dıieser Eindruck ergab sıch für vatı-
mıiı1t das Staatsmonopol der Jugend- rolle nıcht leicht nımmt. kanısche Beobachter AaUS den (3@e=-
erziehung angetastet wurde. Das be;i Miıfßstimmung den polnıschen sprächen, die die Kardinäle WYy-den Durchsuchungen beschlagnahmte Bischöfen ın Rom habe dem Ver- szynskı und Wojtyla SOW1e Erz-
Materıa] enthielt ausschließlich reli- nehmen nach dadurch gegeben, daß ıschof Kominek, 1n Begleitung des
71ÖSe Lıiteratur. Auch hatte die Re- die Kardıinäle Döpfner und Höffner Generalsekretärs der Bischofssynode,gierung verstanden, die Hundert- VOL ıhnen VO apst 1n Priıvat- Rubin, 1n einer Audıenz mıt
Jahr-Feier der Christianisierung Un- audienz empfangen worden Paul VI kurz VOFTFr iıhrer Abreise
NS, die VO  w den Biıschöfen für November ührten.Die VO  w den polnischen Bischöfen
1972 angekündigt worden WAar, kur- vorgebrachten pastoralen Gründe Die erstien Hınweise Aaus dem Vatı-
zerhand auf den August dieses Jahres für ıne Neuregelung der Bıstums- kan nach der Paraphierung bzw. Un-
vorzuverlegen, allzuviel Feıier- SrTENZCN werden VO  —_ den deut-
ıchkeit verhindern. terzeichnung des deutsch-polnischen

schen Bıschöten WAar gewürdigt, Vertrages War widersprüch-
doch haben diese nıcht LUr auf die lich Korrespondenten wähnten Ver-
Vertriebenen Rücksicht nehmen,Polens Bischöfe handlungen schon unmıiıttelbar be-

drängen den apDs deren Diffamierung die letzte Bı- vorstehend, während der Leıter des
schofskonferenz bedauerte (vgl.Her- vatiıkanischen Presseamtes dies mi1t

Noch 1im Vorfeld direkter Kontakte der-Korrespondenz, ds Jhg., 502), dem Hınwelils bestritt, der Vatikan
Rom— Warschau, aber mıt deutlich sondern auch ihre Unabhängigkeit könne seine grundsätzliche Haltungpolıtischem Akzent, lagen die (Ge- gegenüber den ostpolitischen Ent- ITST nach einem Friedensvertrag und
spräche, die zwıschen dem apst scheidungen der Bundesregierung nıcht nach den bilateralen Abmachun-
bzw Erzbischof Casaroli: un den wahren. Die 1M allgemeinen über SCIl zwischen onn und Warschau
polnischen Kardıinälen SE Wyszyn- römıische orgäange gut informierte äandern. Alessandrin: dachte dabei
ski, Wojtyla un dem Erzbischof tranzösische Tageszeitung „Le ohl auch die DD  Z Dennoch
VO  3 Wroclaw (Breslau), Kominek, Monde“ (24 70) dürfte ohl wiıird die Verhandlungsbereitschaft
geführt wurden, die tür drei bıs vier nıcht Sanz talsch liegen mıi1ıt ıhrer des Vatikans wachsen. Die deutschen
Wochen nach Rom gekommen —_ Feststellung, da{ß eın Gespräch ZW1- Bischöte können dabej nıcht mehr
LeEN Kardinal Wyszynski wird sıch schen Kardinal Döpfner und Kardı- länger zurückstehen, wollen s1e iıhre
außerdem einer gründlichen medizi- nal Wyszynskı in Rom für beide mıiıt dem Brietwechsel VO  3 1965
nischen Untersuchung unterziehen. Se.iten „unbefriedigend“ verlauten bekundete Versöhnungsbereitschaft

Kominek WAar als Vorsitzender se1l nıcht politisch desavouileren.
eıner e1gens gebildeten bischöflichen
Kommissıon für die polnischen
West- und Nordgebiete mıiıt nach
Rom gekommen. Otffhzieller Reise- Postorale Selbstprüfung des französischenanlafß WAar die Teilnahme
den Sıtzungen römischer Kurien- Ebiskopats
Organe (Laienrat, Kleruskongrega-
t1on). Doch standen die Gespräche Der diesjährigen Vollversammlung 128 Bischöfen 31 VO  e} ıhnen siınd
über die VO polnischer staatlicher der französischen Bischofskonferenz nach 1965 geweiht 51 Laıien,
w 1e kirchlicher Seıte dringend g- VO bıs 28 Oktober 1n Lourdes Priester, Ordensfrauen, sieben

Ordensmänner und vıier nıchtkatho-wünschte endgültige Regelung des Z1ing w1e schon 1m veErgsSanSsCNCH Jahr
kirchenrechtlichen Status der West- (vgl Herder-Korrespondenz, ds lische Beobachter teil. uch Journa-
und Nordgebiete 1im Vordergrund. Jhg., 7—9), aber 1ın erweıtertem listen den Reteraten, nıcht
Vor ıhrer Ankunft 1ın Rom hatten — aber den Arbeitskreisen und derRahmen ıne „Pastoralsitzung“ (21
ohl Erzbischof Kominek WI1e bıs 10.) OLIT4LUusS (vgl „La Cro1ix“ abschließenden Diskussion, zugelas-
Kardınal Wyszynskiı auf der Durch- DE 7Ö, „Le Monde“, DD SCI1, Vermißt wurden jedoch bzw.
reıse eın längeres Gespräch mıt Kar- nıcht eingeladen Vertreter der/0) Zum erstenmal nah-
dinal Könıg ın Wıen LG  a den Beratungen außer den innerkirchlichen Linken“ (Z
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französischen Bı-Echanges et Dialogue, Temoignage Er schloß AA EdSEn Appell, die ganze sammlung der
chretien a W1e der innerkirch- Kirche musse die Wirklichkeit eiıner schofskonferenz ebentalls 1n Lourdes
lıchen „‚Rechten“ (z das tranzö- Arbeiterklasse anerkennen SOWI1e die dem Vorsitz VO  —$ Kardinal

Tatsache eınes den Arbeitern -sische Komuıitee für die Einheit der art'y Parıs) USammMer (vgl La
Kirche). Dıie Vertretung der Laıen- nächst aufgezwungenen Klassen- Crojix“ un „Le Monde“,
schaft setzte sıch in der Hauptsache kampftes, der aber Z Miıttel iıhrer / „Temoijgnage chretien“,
Aaus Organısatıonen der Katholischen Befreiung und menschlichen For- E /0) Dıie wichtigsten Themen der
Aktion 10 Mung geworden ISt: Deshalb könne ebenftfalls überladenen Tagesordnung

S Suche nach konkreten We-die Kirche kein „System weıter dek-
Pastoralkonferenz Prägung ken, das Rulnen anhäuft, un ıne SCIL der Mıtverantwortung 1n der

Gesellschaft ın Schutz nehmen, die Kirche, die wirtschaftlich-finan-
Arme oder Sklaven hervor- zielle Basıs der Kırche un: des Kle-TIrotz dieser 1im Vergleich Z Vor-

Jahr (vgl. Herder-Korrespondenz bringt“. Sıe habe vielmehr eın Sy- r uS, die Frage des Pflichtzölıbats,
Jhg 588) ausgeweıteten Teil- SsStem verurteılen, das ın seinem die Zukunft der Mıssıon de France,

nehmerschaft Wäal, W1€e betont wurde, Wesen un Ziel A @as eld ZU GOÖt- die Ausführungsbestimmungen des
die Pastoralsıtzung kein Pastoral- zen  b mache un den „Menschen römischen Mischehendekrets tür
konziılersatz noch ıne Art Mını1- Z Gegenstand der Imperatıve des Frankreıch, die bereıits berührte

Profits“ nachNationalsynode, sondern diente ent- (Sit: „Temojgnage Herausforderung der Kırche Z

sprechend dem Thema „Der Weg chretien“, /0) politischen ngagement. Dabei OoOnn-
des Glaubens und das Wachstum Eınen weıteren Schwerpunkt ıldete ueCn die Bischöte Da auf die Vor-
der Kiırche 1n den menschlichen die iın den verschiedenen Berichten in arbeıiten un Beschlüsse der etzten
Wirklichkeiten“ dem Zıel, den Bı- mehreren Varıanten aufgewortene Vollversammlung zurückgreıifen. In

der Frage, W 1e Mıtverantwortung 1nschöten 1Ne ZEW1SSE Isolierung VO rage nach dem Verhältnis “OoO  x

der Basıs des kirchlichen Lebens Glaube und politischem Engagement. der Kırche konkret verwirklicht
überwiınden helfen. Deshalb Lra- Diese Fragestellung se1 Aaus der BEr- werden könne und solle, sucht INn  =

ten die innerkirchlichen Struktur- rahrung eiıner wachsenden Zahl VO  = vegenwärt1ıg noch die theologischen,
fragen 1n den Hintergrund, und Christen hervorgegangen, die der soziologıschen, historischen, Jurıdı-
INa  a jeß die bonkrete W.urklich- Verbindlichkeit des christlichen schen un psychologischen Implika-
heıit des Glaubenslebens iın den VOI- Glaubens un: der Transzendenz des tiıonen 1n den Blick bekommen.
schiedenen Lebens- un: Berutsbere1- Heıles testhalten, aber sıch zugleich Eıne weıtere Untersuchung über dıe
chen ausgiebig Wort kommen. ihr politisches Gewiı1ssen unabhängig faktischen Ertfahrungen VO  . Mıtver-
Dıies gyeschah allerdings, Ww1e kritisch bewahren wollen Eın eigens tür die- antwortun auf den verschiedenen
vermerkt wurde, ausgiebig SCS Thema VO  — engagıerten La1ien - kirchlichen Ebenen (Seelsorgeräte,
in Form VO monologiısch Bas intormeller Aussprache- Priesterräte USW.) 1St vorgesehen. Alsgesetzter
Nn  Nn un: nach dem Schema „sehen, abend, dem auch rund Bı- konkreten Schritt 1in diese Richtung
urteilen, handeln“ aufgebauten lang- schöfe, darunter Kardıinal Danıie- betrachten die Bischöte die Um-

wandlung des se1t Maı 1969 beste-atmıgen, wen1g analytıschen Er- [ou, teilnahmen, rachte allen An-
fahrungsberichten. Von den 33 be1 wesenden die Dringlichkeit der henden informellen ständıgen natıo-
den einzelnen Organısationen beaut- rage Bewußftseıin. In den Veli- nalen GremLums VO Priestern und

schiedensten Berichten wurde diesestragten Berichten wurden Zzu Vor- Biıschöten, der SOg Equıipe nationale
Lrag auf der Pastoralsıtzung 14 AaUS- Problem immer wieder aufgeworten. de continulte, 1n eın offizielles rgan
gewählt. Der Text der restlichen Dabei herrschte VOT allem die Kritik der Mitverantwortung, die Equıipe
wurde un die Teilnehmer verteılt. politischen, gesellschaftlich-Sko- nationale eveques—pretres, vorerst
Die Erfahrungsberichte suchten das nomischen System VOIL, die 1ın der freilich noch auf eın klerikaler
Bıld e1nes konkreten Glaubenslebens einer r1gorosen Ebene S1e oll Aaus Bischötfen undForderung nach
AUS den verschiedenen Lebensberei- Analyse dieses Systems gipfelte un: Priestern als Regionaldelegierten
chen entwerfen: AUS dem Ar- dem Glauben ine bleibende gesell- und Je einem Priester als Vertreter
beitermilieu, un den beruflich der überregional eingesetzten Geist-schaftskritische Funktion zusprach.
Selbständigen, un den Führungs- Aus den Erfahrungsberichten und ıh- lıchen bzw Ordensleute bestehen
kräften, 1m Krankenhausdıienst, - WT Diskussion ergaben sıch ein1ıge un wurde mMI1t 104 Ja-c Neın-

stiımmen NSCHNOIMIMMCN. Sıe ol] nachter ge1st1g un: körperlich Behinder- konvergierende Leitgedanken: INa  }

tcCN, 1m bäuerlichen Miılıeu, den musse AaUuUS den innerkirchlichen Pro- eigenem Ermessen Z Beratung der
Studenten As blemen herauskommen, sich der polı- Je antallenden pastoral bedeutsamen

bildete das tischen Dımension der menschlichenEınen Schwerpunkt Fragen zusammMmentreten und
zweıstündıge, VO den katholischen Exıstenz bewulfst werden, jene SOZ12- nächst ad experiımentum für dreı
Arbeitsorganisationen (ACO, JOC) len Gruppen herauszufinden suchen, Jahre arbeıten. Mıt 103 Ja-

vier Neinstimmen wurden die Kom-un der Miıssıon Oouvriere AuUSSCAal- denen als SanZCIl das Evangelıum
beıtete Refterat. Der Bericht hob dıe verkündet werden muUusse, un sıch des Ständıgen Kates der

aut die Seıte der Armen und Ent- tranzösıschen Bischofskonferenz er -antıgewerkschaftlichen Repressionen
weitert: Er oll autf nationaler Ebenehervor, dıie willkürlichen Arbeıitsent- rechteten stellen.

Jassungen, den „Rassısmus“ gew1sser die Arbeit der kırchlichen Organısa-
tionen und pastoralen InıtiativenArbeitgeber, Mängel 1MmM Arbeits- ıe Themen der Vollversammlung koordinieren.rhythmus, die ungenügende Beruts-

ausbildung, dıe Ausbeutung VO  $ Im unmittelbaren Anschluß dıe Der Bericht über die wirtschaftlich-
finanzıelle Basıs der Kırche und derGastarbeıtern, die Wohnungsnot . A. Pastoralsıtzung Lrat die Vollver-
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Priester legte den Stand der Arbeiten sammenarbeit mıt den übrigen bi-
auf diesem Gebiet dar Fuür die klei-

Kritik. Wıe legitim, W1e eindeutigschöflichen UOrganısationen tür die un WI1e weıtreichend 1St diese Krı1-
1ieN 5SOB. „pastoralen Einheiten“ se1l Arbeiterseelsorge die rage stehen, tiık? Dıie Kırche wiıird aufgefordert,bereits eın Kontenplan aufgestellt, ob wiıirklich einen für die Arbeiter-
für die Diözesen wırd demnächst klasse

den bedeutenden politischen
spezifischen „Unglauben“ tionalen un internationalen Pro-

tertiggestellt. Dreıi Projekte eıiner gebe, der ıne spezıfısch dafür g- blemen Stellung nehmen. och
Kranken- und Altersversicherung schaffene Institution rechtfertige, kann S1€e überhaupt 1M Namen des
tür Priester siınd gegenwärtıg 1n der W 4S P VO der Actıon catholique Glaubens politische Aussagen -Diskussion. VWeıter macht INn  S sıch Ouvriıere geleugnet wiırd, deren Ar- chen? Wenn Ja, W1e mu{fß eın solches
Gedanken über eiınen theologisch Wort der Kırche aussehen? Was hat
verantwortbaren Gebrauch der kırch-

beitsfeld auch 1n die halbbürgerlichen
Schichten hineinreiche. S1e als Kirche sagen? Welch kol-

lıchen mmobilien bzw über ihre Der Bericht über die Mischehe VO lektives Zeugnis haben die Katho-
eventuelle Veräußerung. 1Ne Kom- Vorsitzenden des Komıitees für die liken bzw. die Christen 1m Namen
m1ssıon oll die rage eines Fınanz- Einheit der Christen, Kardıinal ihres Glaubens veben?ausgleiches zwıschen den Dıözesen G0uyonN, wurde mıt oroßer Mehrheit Die Katholiken sınd taktısch 1ın iıh-
untersuchen. ANSCHOMMECN. Als Mischehe oilt die Ien polıtischen Analysen und Aktio-
Zur Frage des hırchlichen Pflichtzöli- Ehe miıt einem Nıchtkatholiken oder LEN gespalten. Ist dieser Pluralismus
bates gab nıcht viel Neues. ach eiınem Nıchtchristen. DDem katholi- legıtim? Worın esteht seline rund-
der VO apst wenı1gstens nıcht AUS- schen Partner wırd auterlegt, alles lage? Lietfe nıcht i1ne Annahme die-
geschlossenen Möglichkeit, be- iın seinen Kräften Stehende tür ıne SCS Pluralismus darauft hinaus, da{fß
stiımmten Bedingungen verheiratete katholische Kindererziehung Cun, alle polıtıschen Positionen gyleichvielMänner Priestern weıhen, OVON se1In Ehegatte WwI1ssen musse. wert sind? Ist und Nscheint sıch die Haltung der Biıschöte Darüber musse iıne Absichtserklä- lıch, in der Kıiırche ıne Konironta-

aufgelockert haben Dıie 1m IunNns abgeben. Die Einheit der Ehe tıon polıtisch verschieden engagıierterAugenblick laufenden Untersuchun- und der häusliche Friede ürften JE Christen hervorzurufen? Wıe soll
SCH über den Gesamtkomplex der doch dadurch nıcht gefährdet WeEeI - d1€ Einheıit der Kirche bezeugt WeTlT-
rage sollen bis ZUE Vollversamm- den Der katholische Geıistliche oll den, Wenn doch die Politik der Ort
lung 1971 abgeschlossen se1In. sıch miıt dem nıchtkatholischen der Auseinandersetzung und des
Das weıtere Schicksa] der Miıssı:on de ıne gemeınsame Pastoral solcher Kampftes 1st?
France mufste VO  } den Bischötfen Ehen emühen. Im Gegensatz den Welche Eıgenrolle kommt hiıer dem
nach einer selbstauferlegten einJah- deutschen, österreichischen und Episkopat zu ” Besteht S1Ee nıcht pr1-rıgen Denkpause entschieden WEer- Schweizer Bischöfen wiıird diıe Ol mar 1ın eıner spirıtuellen Untersche1i-
den (vgl auch Herder-Korrespon- macht Z Dıispens VO Ehehinder- dungsftunktion innerhalb des (sottes-
denz ds n 9 Mıt 96 Ja- N1Ss nıcht den Ptarrern delegiert. Is volkes, das seinerseıits 1n den mensch-

Neılinstimmen bei einer Stimment- Grund dafür wırd die relatıv nıed- lıchen Wirklichkeiten verwurzelt st?
haltung erhielt der Ständıge Rat den rıge Zahl VO  $ Mischehen In Frank- Für die Klärung dieser Fragen hat
Auftrag, ein Projekt eines Ausbil- reich angegeben. Dıie Trauung soll 1im der Ständıge Rat erst die gyeeıgnetendungszentrums tür Priester für SpC- allgemeinen ohne Me(ßteier VOTSC- Studienorgane schaffen. In ll
zielle Seelsorgsaufgaben auszuarbei- ommen werden. Erfolge S1e 1ın der diesen Fragen machte sıch, W1e€e VO  D
ten,; wobel die Einordnung 1n iıne Kırche, dart sıch der Pastor mıt verschiedenen Seıiten vorgebracht
m1issıiıONarısch konzıpierte (GGesamt- eıgenen Gebeten und Lesungen der wurde, die Abwesenheit VO Theo-
pastoral un: die vorgegebenen pPa- Feier beteiligen. Verboten bleibt HC logen und Fachleuten der verschie-
storalen Bedürfnisse berücksichtigen mä{ß den römischen Bestimmungen, denen Sachbereiche bemerkbar.
solle Damıt scheint der Sonderstatus dafß jeder während der Trauung se1- In einer Schlußerklärung (mit g..der Mıssıon de France, wWwenn auch LE e1genen Rıtus vollzieht und da{fß SsCNHN Stimmen verabschiedet) nah-
1n begrenztem Rahmen, zunächst wWwel aufeinanderfolgende Feiern ın HCN die Bischöte den Rüu-
noch gewahrt. Die Schwierigkeıit der katholischen bzw protestantı- stungswettlauf, den Waftenhan-
einer Lösung lıegt nach Conzar schen Kırche abgehalten werden. de]l MI1It ausdrücklichem Hınvweıis
(vgl „Le Monde“, 79 7/0) in der autf Frankreich und tür 1ne Ru-
Tatsache, dafß die Mıssıon de France stungsbeschränkung Stellung. „Unser
als überdiözesanes Institut heute

Politische Selbstprüfung Land MuUu: 1b sofort seınen Platz in
1im Gegensatz trüher eıner In- uch die Vollversammlung der Bı- der Abrüstungskonferenz einnehmen
stıtutionalisierung der Kollegialıtät schöte etaßte sıch ın vier Berichten und alle Inıtiatıven für ıne PTOSTCS-auf diözesaner, regionaler und —- der bischöflichen Kommıissionen tür S1Ve, gleichzeitige und kontrollierte
tionaler Ebene mMi1t deren verschiede- die Arbeıiter, die Landbevölkerung, Abrüstung ımmer wirksamer Nier-
nen Urganen gegenübersteht, welche stutzen.“ Ebenso verurteilten dıe Bı-dıie Jugend und für soz1ıale Fragenihre Einordnung Z Problem — MI1t der Frage des politischen Engage- schöte alle Verletzung der mensch-
chen. Dieses Problem wiıirke sıch der Kirche Im Gegensatz Z lıchen Freiheit (Folterungen, 111-
dann konkret in der Frage der Re- Pastoralsitzung formulierten die Bı- kürliche Verhaftungen, Menschen-
prasentatıon und Kommunikatıon schöfe als Summe ıhrer Aussprache raub USW.). „Für eınen Christen ISt
der Mıssıon de YTance bei der Bı- vorsichtiger 19888 1ne Reihe das wırksame ngagement 1mM
schofskonferenz un: den einzelnen kritischer Fragen: Diıienste der Gerechtigkeit und des
Bıschöfen miıt iıhren Priester- und Die Kirche, die Hıerarchie, kıirchliche Friedens ıne Forderung des LEvange-
Seelsorgeräten AaUuUsSs Weıter wur  de Organısationen und einzelne Chri- lıums.“

Berichte und Diskussionen der dies-hinter der Schwierigkeit einer Zu- SsSten sınd Gegenstand der polıtıschen
555



A  Kn %  ‚$ w n NS C  W “  C  V  C i

jéihrigen Pastoralsitzung wıe der tat un Gleicher-Meinung-Sein“. mehden Generalsynode (vgl Her-
Man rechnete aber den Bischöfen die der-Korrespondenz Jhg., 4172Vollversammlung zeıgten, wıe Kar-

dinal arty zugab, die n Bereitschaft, siıch drei Tage lang be- un 354) ber die hat VOTrerst -

„Schwerfälligkeit“ VO „zuviel fragen lassen un auch Kritik ere Sorgen.
„Schreibe un zuwen1g Aussprache“. einzustecken, hoch War gerade Ihre Probleme beginnen erst miı1t der

Wahl des ermanenten AusschussesEın wirklicher Dialog WAar schon VO  - die Pastoralsıtzung ıne iırreversible
der Zahl der Teilnehmer (weıt über Etappe einer größeren innerkirch- un des Exekutivausschusses, der bei
700 auf der Pastoralsıtzung) aum lıchen Kollegialıtät, zeıgten VeI- raschen Entscheidungen die and-

da{fß „der lungsfähigkeit verbürgen soll Aucher BEeEWESCH. SO konnte schiedene Reaktionen,
keiner eigentlichen Kontrontatıiıon französische Katholik noch ein1ges PE} 1St noch ungeklärt, ob sıch die Bı-

der Gegensätze kommen. Kardıinal tiun habe, siıch wirklich VOo  3 einer schöfe, bisher manchmal recht AaUTO-
kratische Sprecher tür die Kirche, alsMarty cah den Grund dafür auch 1n antiıken monarchischen Episkopats-

einer „gewissen Konzeption des Ap- auffassung trei machen“ Ap- geschlossene Gruppe innerhalb der
DIA 1n der protestantischen ”  G- Synode betätigen, dafß eine klareparates, seiner Zwänge und einer C Willensbildung möglich wird, nach-wıissen Verwechslung VOIN Kollegialı- forme“, 51 70)

dem sich die Kleriker und Laıien
kirchenpolitischen Gruppen nach Art
VO  - Parteıijen geordnet haben (vgl
das Interview VOo  } FEarl March inVerfassungsreform der Kirche “UOoON England „Church Tımes“, 70) Be1i den
Beratungen über das Unionss  ema
mM1t den Methodisten, über das JjetztAm November 1970 beging die Unterhaus blockierte jegliche Re-

Kirche VO England, ohl das torm, VOT allem die se1ıt Jahren 1ICUu entscheiden se1n wird, hat sıch
anstehende Erneuerung des Common gezeligt, dafß die Bischöfe nıcht als 45aschwerfälligste aller westlichen Kır-

chengebilde, eiınen historischen Tag Prayer Book, des Gottesdienstes. Dıie schlossene Gruppen handeln werden,
miıt der Eröftfnung der yehra- Kırche VO  3 England, groß 1n ökume- weiıl einıge VO  3 ıhnen sehr angloka-

nischen Inıtiatıven, blieb 1mM Lande tholisch denken. Schließlich 1St auchsentatıven Generalsynode, die künf-
noch often, welche Entscheidungent1g diıe Autorität echter Kirchenlei- selbst die Gefangene des Staates un:

Lung übernehmen soll Das Ereign1s wurde deshalb weder in der Anglı- der Generalsynode durch vorherıge
blieb fast unbemerkt, vielleicht des- *.  ; Communıon noch 1m Bereich der Rückfragen bej den Diözesen aufge-

halten werden können. lar 1sSt NUlL,halb, weiıl die Synode Tre1l Wochen Okumene ganz ern g  IIN}
soll un bisher NUuUr eines test- ıne Retorm WAar 1920 die daß die Generalsynode tür die an

steht: s1e mu{fß ıhre Bewährungsprobe Schaffung eiıner die Convocatıonen Kirche VO  e England spricht und han-
„Church Assembly“ deltdamıt absolvieren, dafß s1e den nan- ergänzenden

ziellen Bankrott der Church ot Eng- miıt den dreı Häusern der 47 Bı-
land, Folge der Inflation, authält. schöfe, der 2344 gewählten Kleriker Dıiıe ASt der Tradıtionen
Dafür wurde dieses moderne rgan un der 3247 gewählten Laien AUS den
ıcht eigentlich geschaften, sondern Diözesen un: Ptarr-Räten. Dıie Zeremonıen bei Eröfinung der
als Voraussetzung für die Trennung Der Einflufß dieser „Generalsynode“ Generalsynode lassen darautf schlie-

ßen, da{ß s$1e mi1t der ganzeh ast
VO  ; Kırche un: Staat bzw VO  - WAar gering, aber sS1€e beschlofß ımmer-

kirchlicherKirche un Kontrolle durch das Un- hın 13 November 1969 ıhr e1ge- un: kirchenpolitischer
terhaus. nNnes Ende, nämlich die Wahl einer Traditionen ehaftet wird. Die Be-

deutung des Ereignisses wurde da-Generalsynode 1 Herbst 1970 die
habenZuy Vorgeschichte kirchenleitende Befugnisse durch herausgehoben, daß die Gene-

oll Doch in England entwirft in  $ ralsynode durch Königın Elisa-
die Verfassungen nıcht 1mM VOTAaUs, beth IT mi1ıt eiınem Öörmlichen Rechts-Eıniges N: Vorgeschichte: Bisher

akt eröftnet un Jegitimıert wurde.wurde die Church ot England, be- sondern Aäßt S$1Ce sıch entwickeln. Dıe
stehend AUS den beiden Erzdiözesen Wahlen tanden miıt großer Anteil- Dıie Krone 1St demnach sehr prasent

nahme 1 September 1970 Ne- MITt allen iıhren Trabanten bıs
VO  ’ Canterbury un VO  — York, seıit

Prinz Charles un nicht zuletzt dendem Jahrhundert ormel]l VO ben den 43 Bischöten wird die (jene-
den beiden Convocatıons dieser [DIi- ralsynode MI1t Nur 750 gewählten Mitgliedern der konservatıven Re-

Klerikern und 250 gewählten Laıen, gierung. ogar die ConvocatıionsÖzesen geleitet, jede mıit eiınem ber-
traten dergestalt 1n Erscheinung, da{ßhaus der Bischöte un einem Haus davon Frauen, arbeiten. Sıe zählt

der gewählten Delegierten des Kle- viele Köpfe un hat sıch I1- die Delegierten der beiden Erzdiöze-
1US. Darüber schob sıch 1530 der über der Church Assembly verJüngt. sen einander gegenüber Platz nah-

IN und hernach ıhre eigenen Spre-harte Summepiskopat König Heın- uch sind wenıger kirchliche Amtits-
cher wählten. Was nıcht mehr Rech-richs 411 nach seinem Bruch NT vertireien. Trotzdem scheint

Rom 662 Lrat noch hinzu die DBe- die Generalsynode nıcht die Hoft- tens 1St, behält wenıgstens optisch
Gewicht. Dıie Queen hielt als Kır-stiımmung, daß das Parlament vo nNungeN des Erzbischofs Ramsey VO

Westminster, hauptsächlich IN1L Canterbury erfüllen. Als iıhm chenoberhaupt ıne substantielle Er-

Nichtanglikanern besetzt, die einz1ge seine Convocatıonen 1m Sommer öffnungsansprache (vgl die oku-
rıgen Jahres die erforderliche Drei- mentatıon 1n ‚Church Times“, 11Rechtsautorität für diese Staatskirche

tfür das Unions-darstellt. Daher ern der Pre- viertelmehrheit 70) S1ie nannte (ebenso wıe hernach
mierminıster praktisch die Bischöfe, schema mi1ıt den Methodisten verwel- Erzbischof Ramsey) das Ereign1s
wenn auch über die Krone, un das gerten, trostete sıch mMI1t der kom- eınen historischen Akt „Dıies 1Sst ine
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